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Weltgeschichte stockt durch Tardieus Halsentzündung / Neuwahlen in Frankreich und
ihre Auswirkungen gegenüber Deutschland / Polnische „Annäherung - an Danzig / Ost¬
preußen : sei auf der Hut ! / Japanische Willkür / 3n Erwartung des Reichshaushaltplanes

Diplomaten haben ab und zu besondere Erkrankungen,
Sie sich zur rechten Zeit einzustellen pflegen. Waren da in
Jens  die führenden Staatsmänner friedlich schiedlich bei-
ünander , um über Abrüstung und womöglich auch über
Reparationen sich auszusprechen. Das sollte neben der eigent¬
lichen Abrüstungskonferenz  und ihren Ober- und
llnterausschüssengeschehen. Denn was nützen alle Beschlüsse
»er Konferenz, wenn nicht die „Großen " von vornherein
damit einverstanden sind? So war alles recht schön ein-
gesädelr, nur mit dem kleinen Schönheitsfehler, daß zu
ler geplanten sogenannten „Fünfmächtekonferenz"
Japan und Sowjetrußland nicht eingeladen waren . Da auf
einmal kommt- aus Paris eine Absage: Tardieu  sei an
einer Halsentzündung erkrankt.

Was hat den guten Mann so hart mitgenommen? Der
Wahlkampf, aus dem er übrigens in seinem Wahlkreis Bel¬
lort am letzten Sonntag mit großer Mehrheit hervorging?
Oder waren es die amerikanischen Abrüstungs¬
oorschläge,  vor denen es ihm graute ? Keine schweren
„Angriffswaffen" mehr ! Was dann mit den französischen
schweren Geschützen, den riesigen Tanks und den vielen
Kriegsflugzeugen? Und werden nicht am Ende England und
Italien diesen wahnsinnigen Vorschlägen zustimmen? Von
Deutschland ganz zu schweigen. Wo bliebe dann die fran¬
zösische Hegemonie? Die Ueberlegenheit Frankreichs in
einem Luftkriege? Die Abriegelung des verhaßten Deutsch¬
land nach Westen und Osten? Die französische Bedrohung
Italiens, ' der Türkei und Sowjetrußlanüs ? Und doch wagte
Tardieu  nicht gegen den amerikanischenStachel zu löcken.
Was blieb ihm anders übrig als das probate Mittel der
diplomatischen Krankheit? Kurz und gut: Frankreich sabo¬
tierte, wie schon so oft in den letzten zwölf Jahren , wo
man an der Abrüstungsfrage herumdoktert, wieder einmal
die europäische Abrüstungsmaschine, nur diesmal mit einem
anderen Mittelchen. Ob sich dies die vier anderen Partner,
vor allem Mac Donald,  gefallen lassen? In 14 Tagen,
so wurde beschlossen, soll die geplante Konferenz wieder aus¬
genommen werden. Wenn es wahr wird. Genf denkt, aber
Paris lenkt, und zuguterletzt läuft England wieder dem ehe¬
maligen Ententebruder de- und wehmütig nach. Wir
Deutsche jedoch haben wieder die Zeche zu bezahlen.

So wird 's gehen mit der Abrüstung, wo von einer
„Gleichberechtigung" nichts zu spüren sein wird. So aber
wird's auch mit den Reparationen  werden : im aller¬
günstigsten Fall wird man uns ein mehr oder weniger länge¬
res Moratorium  gnädigst gewähren. Etwas , das ganz
selbstverständlich ist (weshalb auch im heurigen Reichshaus¬
halt keine Reparationen eingestellt sind), aber nicht viel
nützen würde, weder uns , noch der ganzen heute so schwer
leidenden Weltwirtschaft.

Inzwischen hat Frankreich  am letzten Sonntag neu
gewählt.  Es sind zwar erst 250 Abgeordnete fest ge¬
wählt : in 357 Bezirken steht die endgültige Entscheidung noch
aus : sie fällt am nächsten Sonntag . Tut nichts zur Sache:
ob Tardieu  mit seinen Linksrepublikanern oder Her-
riot  mit seinen Radikalen gewinnt — ein Sozialisten¬
kabinett (Blum ) kommt jedenfalls nicht in Betracht — ob es
diesmal einen Ruck mehr nach links tut , das alles mag in
innerpolitischen und wirtschaftlichen, in örtlichen und perjön-
lichen Fragen (z. B. bezüglich der Goldpolitik oder des
Schutzes der Landwirtschaft) eine Rolle spielen, aber die
französische Außenpolitik  bleibt davon unberührt.
Denn jode Regierung in Paris wird, unbeirrt von allen
inneren Ereignissen, ans der Forderung bestehen, daß Deutsch¬
land die verbrieften Reparationen zu zahlen, daß der Ver¬
sailler Vertrag unabänderlich für alle Zeit und Ewigkeit
zu gelten hat und Frankreich bei gleichzeitiger Entwaffung
Deutschlands im Interesse seiner Sicherheit keine Patrone
und keine Gamasche abrüsten kann.

Inzwischen macht unser polnischer  Nachbar tolle
Sachen. Wir meinen nicht den geplanten, im letzten Augen¬
blick vereitelten Hand st reich auf Danzig:  man wollte
eben, wie ehemals bei Wilna , die Well und namentlich den
ohnmächtigen Völkerbund vor eine „vollendete Tatsache"
stellen. Wir denken vielmehr an die neuerlichen Versuche,
die letzten Hoheitsrechte der „Freien Stadt " auszuhöhlen.
Danzig soll in seinen Straßem eine polnische Polizei und in
seinen Fabriken eine polnische Zollkontrolle zulassen. Das
alles in dem Sinn jenes Polentelegramms aus Danzig:
„Marschall (Pilsudski), pflück Danzig!" Und wie hier, so bei
Ostpreußen,  das keinen Tag vor einem Einfall Polens
sicher ist (vgl. Nitram:  Ein Zukunftsbild von der polnischen
Grenze).

Nun wäre das alles nicht möglich, wenn der Völker¬
bund,  unter dessen Schutz Danzig steht, seine Pflicht und
Schuldigkeit tun würde oder besser könnte. Aber — daß
Gott erbarm — was leistet Gens? Vor lauter Rücksichten,
namentlich auf Frankreich, kommt man dort keinen Schrill
vorwärts . So in Ostasien.  Gerade war man daran,
einen Waffenstillstandsvertrag zu unterzeichnen, da platzte in
einer Festversammlung, die zum Geburtsfest des Kaisers von
Japan in Schanghai  zusammengekommen war , eins
Bombe. Viele japanische Notabeln , darunter der japanische
Gesandte in China, wurden schwer verletzt. Darüber natür¬
lich große Aufregung in Japan . Wohl ist der Missetäter ein
Koreaner , und das Verbrechen wurde verübt auf einem Ge¬

biet. wo die chinesisch? Polizei N'chts zu sagen batte. Äennocy
ist in Schanghai wieder alles in Frage aestellt. Von der
Mandschurei,  wo der Völkerbund überhaupt nichts ZU
sagen hat , ganz zu schweiasn Dieser „Staat " ist schon so
ull wie japanische Provinz . Jede Einmischung der Genfer
Ratsherren könnt? zur Folge haben, daß Japan , das sich
jetzt schon blutwenig um Gens kümmert, aus dem Völler-
b-und austrllt.

Unser N e' i chs h a u s h a l t ist endlich sertiggestellt. Er
soll demnächst dem Reichsrat zugebeu. Einzeibeiten sind
noch nicht bekannt. Man weiß nur . datz clleichzellia mit ihm
eine Arbe >tsbeschasfungsan leihe  aufgelcot wer¬
den soll. ^

Berlin , 5. Mai . Uebereinstimmend wird von der Presse
sestgestellt, daß dem Rücktritt des Reichswirtschaftsministers
Prof . Dr . Warmbold  mehr ats persönliche Bedeutung
zukommt. Während aber von der einen Seite die Meinung
ausgesprochen wird , daß von einer eigentlichen Kabinetts¬
krise nicht gesprochen werden könne und die politische Linie
des Kabinetts Brüning wohl keine Aenderung erfahren
werde, wüd von der andern Seite behauptet, ein System¬
wechsel sei unausbleiblich in dem Sinn , daß der Reichs¬
kanzler und der Reichsarbeitsminister sich von der bis¬
herigen Beeinflussung durch die Sozialdemokratie und dis
Gewerkschaften befreien müsse, sonst werde das ganze
Kabinett ins Wanken kommen.

So viel steht fest, daß oer Kampf Warmbolds , der vor
einem starken halben Jahr das Reichswirtschaftsministerium
im umgebildeten Kabinett Brüning übernahm , schon
mehrere Monate der nach seiner Meinung verfehlten
Politik des Reichsfinanzministers Dietrich  galt , nament¬
lich hielt er verschiedene Notverordnungen , vor allem die
Erhöhung der Umsatzsteuer, für eine schwere Schädigung
der Wirtschaft; r überdies war er mit der optimistischen
Beurteilung der Finanzlage durch Dietrich und mit dem
Reichshaushaltplan nicht einverstanden. Die letzte große
Notverordnung vom 8. Dezember 1931, die u. a. die Um¬
satzsteuererhöhung enthielt, trug nicht die Unterschrift
Warmbolds , weil er für die Verordnung nicht die Ver¬
antwortung übernehmen zu können glaubte.

Bekannt ist ferner , daß es auch zwischen Warmbold und
dem Reichsarbettsmmister Stegerwald  zu tiefgreifen¬
den Meinungsverschiedenheiten gekommen ist. Der Reichs-
wtrtschaftsminister erklärte die Vorschläge Stegerw -alds bzw.
der Gewerkschaften bezüglich der Einführung der 40-Stun-
denwoche und der Prämienanleihe für Arbeitsbeschaffung
für eine künstliche Regelung der Wirtschaft, die praktisch zu
einer neuen Knebelung statt zur Befreiung der Wirtschaft
führen müsse und finanziell unmöglich sei. Die Arbeits¬
beschaffungspläne finden aber andererseits die lebhafte Un¬
terstützung des Reichsfinanzministers. So wurde Warm¬
bold in der letzten Zeit in den Ressortberatungen mehr und
mehr ausgeschaltet, und sein Rücktritt lag daher nahe.

Prof . Dr. Warmbold kam aus einer leitenden Stellung
in der ZG. Farbenindustrie AG ., als er ins Reichskabinett
berufen wuvs-e. Sei Ausscheiden unter den gegebenen Ver¬
hältnissen wird daher vielfach auch als eine Kampfansage
der Industrie gegen die Reichspolikik ausgelegt. So erklärt
der Gesamtausschuß des Hansabunds, er befinde sich im
grundsätzlichen Gegensatz zu den heutigen Zeitströmungen
und weigere sich, mit den kollektivistischen Bestrebungen ein
Kompromiß zu schließen. In allen Wirtschaftsgruppen sei
eine Verkürzung der Arbeitszeit erfolgt, kaum in einer ein¬
zigen Gruppe werde überhaupt noch 40 Stunden gearbeitet.
Es sei also völlig sinnlos und nütze die Arbeitslosen nichts,
die 40-Stundenrvoche durch Notverordnung zu verfügen.
Die steuerfreie Prämienanleihe aber bedeute eine neue Hin¬
leitung von Kapitalien aus der privatwirtschaftlichen in die
staatswirtschaftliche Hand. Dabei müßten die Zeichner die¬
ser Anleihe mindestens für die nächste Zell die Zinsen für
ihre Papiere selbst durch Steuern aufbringen . Es werde
nicht gelingen, die 1200 Millionen aus dem Volk heraus¬
zulocken.

Diese recht' unfreundliche Kritik, die man, wie gesagt,
kaum anders denn als Kampfansage bezeichnen kann, gibt
dem Wechsel im Reichskabmett eine besondere Note, denn
sie ist wohl als die Meinung in weiten Kreisen der Indu¬
strie aufzufassen. . Wie sich die Reichsregierung demgegen¬
über stellen wird,' wird durch die Berufung des Nachfolgers
Warmbolds ersichtlich werden. Selbstverständlich darf die¬
ser Posten nicht verwaist bleiben, und es wird davon ge¬
sprochen, daß der Leipziger Oberbürgermeister Dr. G ö r-
deler,  der die Zwangspreissenkung durchzuführen hatte,
oder Staatssekretär v. Trend elenburg  als Wirt¬
schaftsminister ausersshen sei. Wahrscheinlich wird keine
Persönlichkeit berufen, die in den schwebenden großen Fra¬
gen mit der Politik des Reichskobinetts nicht durchaus
einig ginge.

Fernsprecher Nr. 29 106. Jahrgang

Tagesspiegel
Die Nationalsozialisten wünschen die Auflösung des Stadt-

rats in Nürnberg durch ein Volksbegehren.
Das Wahlprüfungsgerichthak die von nationalsozialisti¬

scher Seite wegen verschiedener amtlicher Verstöße angefoch-
tene Wahl Hindenburgs zum Reichspräsidenten für gültig
erklärt, da die Verstöße bei dem großen Stimmenvorsprnng
Hindenburgs vor Hitler keinen wesentlichen Einfluß hätten
ausüben können. Der Reichsinnenminister gibt in einer Be¬
kanntmachung von dem Urteil Kenntnis.

Die Reichseinnahmenan Steuern und Zöllen betrugen
im Rechnunasjahr 193132 7787 Mill . Mk . gegen 9025
Mill . Mk . im Vorjahr.

Zum Präsidenten der ostvreußischen Landwirkschafts¬
kammer wurde der NationalsozialistFrhr. v. Buttlar-Burk¬
hard gewählt.

Der badische Innenminister hat das Kundgebungsverbot
durch Verordnung bis zum 30. September verlängert.

Im Floklenausschuß der Abrüstungskonferenzforderte
der deutsche Vertreter die Abschaffung der Tauchboote.

Noch keine Umbildung des Reichskabinetts
Berlin, 5. Mai. Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt

wird , hat die einstündige Besprechung des Reichskanzlers
mit dem Reichspräsidenten die Uehereinstllnmung ergeben,
daß eine Umbildung des Reichskabinetts  im
gegenwärtigen Augenblick nicht zweckmäßig sei. Eine Ent¬
scheidung könne erst getroffen werden, wenn die Regie¬
rungsverhältnisse in Preußen geklärt
seien.

Drei Notverordnungen
Berlin , 5. Mai . Das Reichskabinett hat sich am Diens¬

tag und Mittwoch mit den neuen Notverordnungen beschäf¬
tigt, von denen die beiden ersten gegen die „militär¬
ähnlichen Organisationen"  und gegen die kommu¬
nistischen Gottlosenverbände  bereits die Unterschrift
des Reichspräsidenten erhalten haben und am 4. Mai ver¬
öffentlicht worden sind. Die dritte und wichtigste Not¬
verordnung über die Arbeitsbeschaffung  bezw . die
40-Stnndenwoche, Siedlung und Prämienanleihe hat noch
nicht alle Schwierigkeiten überwunden , ihre Unterzeichnung
und Veröffentlichung ist aber demnächst zu erwarten.

Ueberwachung politischer Verbände
Alle politischen verbände, die milikärähnlich organisiert

sind oder sich so betätigen, sind heute durch eine Verordnung
des Reichspräsidenten der Kontrolle des Reichsministers des
Innerst unterstellt worden.

Diese Verordnung gibt der Reichsregierung die Möglich-
!eit. alle in Betracht kommenden Organisationen entsprechend
threm verschiedenartigen Charakter zu überwachen und sie
aufzutöfen. falls' sie den Versuch machen würden, die Autori¬
tät des Staats zu untergraben.

Auf Verlangen müssen diese Verbände dem Reichsminister
des Innerst Zhre Satzungen zur Prüfung vorlegen. Sie sind
zu jeder Satzungsänderung verpflichtet, die der Reichs¬
minister des Innern zur Sicherung der Skaaksaukorität für
erforderlich hält. Verbände, die den Anordnungen des
Reichsminlsters des Innern zuwiderhandeln, können von
diesem aufgelöst werden. Gegen die Anordnung zur Auf¬
lösung kann Beschwerde- eingelegt werden, die vom Reichs¬
gericht entschieden wird

Auflösung der Gottlosenorganisationen
Durch eine weitere Verordnung des Reichspräsidenten

sind die kommunistischen Gottlosenorganisationen mit so¬
fortiger Wirkung für das ganze Reichsgebiet aufgelöst
worden. Der Auflösung verfallen: Die Internationale prole-
torischer Freidenker(Sitz der Exekutive Berlin) und die ihr
Nachgeordneten oder angeschlossenen kommunistischen Frei¬
denkerorganisationen. insbesondere der Verband proleta¬
rischer Freidenker Deutschlands, einschließlich der proleka-
rischen Freidenkerjugend, der Freidenkerpioniereund der
Arauenkommisftonen, sowie die Kampfgemeinschaften prole¬
tarischer Freidenker. Auch die Einrichtungen, die diesen
Organisationen gehören, einschließlich der Verlagsbetriebe,
sind von der Auflösung betroffen.

Diese Verordnung ist notwendig, da angesichts des her¬
ausfordernden Auftretens der Gottlosenorganisationendie
Bestimmungen der Verordnung gegen politische Ausschrei¬
tungen vom 28. Wärz 1931 nicht mehr ausreichken.

Durch die Auflösung dieser Organisationen soll der
kommunistische Gottlosenpropaganda, die dazu bestimmt ist,
zur Vorbereitung der bolschewistischenRevolution christlich«
Kultur und Sitte zu untergraben» der Boden entzogen wer¬
den. Diese Maßnahme ist auch geboten zur Wahrung de«
durch die Reichsversassung garantierten Glaubens- und Ge¬
wissensfreiheitgemäß Artikel 135, durch den die Religions¬
freiheit ausdrücklich gewährleistet und unter staatlichen
Schuh gestellt ist.
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Neue Nachrichteu
Keine 12jährige Dienstzeit mehr?

Berlin . 5. Mai . In politischen Kreisen hat ein lebhafter
Meinungsaustausch stattgefunÄen über die vom Londoner
„Observer" gebrachte Mitteilung , Brüning  habe in sei¬
nen Genfer Besprechungen u. a. eine Herabsetzung der
Dien st zeit bei der Reichswehr angeregt.  An¬
geblich soll Deutschland angeboten haben, seinen derzeitigen
Rüstungsstand bis zu der in einigen Jahren stattfindenden
zweiten Abrüstungskonferenz nicht zu erhöhen unter der Be¬
dingung, daß Deutschland dafür von gewissen technischen
Bestimmungen des Versailler Diktats über die ungleiche Ab¬
rüstung befreit werde. Dahin gehört auch die Rekrutierung
der Reichswehr auf Grundlage der zwölfjährigen Dienstzeit.

:Brüning soll darauf hingewiesen haben, daß eine derart
lange Dienstzeit die Soldaten für den nachherigen Zivil-
beruf untauglich mache.

Das Urteil im Fürstenwalder Zersetzungsprozeß
Leipzig. 5. Mai . Im Fürstenwalder Zersetzungsprozeß

wurden vom Reichsgericht verurteilt : Willy Schulz zu drei
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrenrechtsverlust,
neun Angeklagte zu Festungsstrafen von 15 Monaten bis
zu zweieinhalb Jahren . Der frühere Obergefreite Fritz
Engwicht  vom Reiterregiment 9 in Fürstenwalde erhielt
eine Gefängnisstrafe von zwei Monaten . Die Platten und
Formen für die beschlagnahmten Zersetzungsschriften „Der
rote Reiter " und „Der rote Flitzer", Zeitung der Unter-

cheamten der Polizeiunterkunft Wrangelstraße , sind un¬
brauchbar zu machen.

Nach der Urteilsverkündung kam es zu einer kommu¬
nistischen Kundgebung  im großen Sitzungssaal des
Reichsgerichts. Von seinem Sitz aufspringend, rief der An¬
geklagte Arndt : „Trotz Klassenjustiz ein dreifach kräftiges
Rotfront ." Ein Teil der Angeklagten und Zuhörer stimmte
in den Ruf ein. Der Vorsitzende verhängte darauf gegen
die Angeklagten Arndt , Schulz und Sludareck, sowie gegen
eine Person aus dem Zuhörerraum sofort zu vollstreckende
dreitägige Haftstrafen wegen grober Ungebühr vor Gericht.

Danzig verteidigt seine Zollverwaltung
Scharfe Abwehr polnischer Anmaßung

Danzig, 5. Mai . Di« Pressestell« des Senats meldet u. a.:
Der Senat der Freien Stadt Danzig hat am 2. Mai dem
Hohen Kommissar des Völkerbunds feine Antwort auf den
polnischen Antrag auf Auslieferung der Danziger Zollver¬
waltung an Polen zugehen lassen.

Der polnische Antrag ist rechtlich unzulässig und sachlich
unbegründet . Rechtlich steht er im Widerspruch zu den Ver¬
trägen von Versailles und Paris , nach denen zwar das pol¬
nische Zollrecht und der polnische Zolltarif in Danzig gelten,
die Verwaltung aber in der Hand der Freien Stadt Danzig
bleiben soll. Sachlich versuchte die polnische Regierung die
Wiederaufnahme ihrer alten Forderung mit dem Vorwurf
zu begründen , daß die Danziger Zollverwaltung „die Ein¬
heit des Zollrechts und des Zollgebiets der Danzig-polni-
fchen Zollunion störe".

Vicht Danzig ist der Störer dieser Einheit . Danzig hat
seine Pflichten auf dem Gebiet des Zollwesens mit uner¬
widerter Loyalität erfüllt. Es ist der polnischen Regierung
in zehnjährigem Bestehen des Zollvereins nicht gelungen,
auch nur einen einzigen Fall des angeblichen „Ungehor¬
sams " gegen das für Danzig verbindliche polnische Zollrecht
oufzudecken. „Ungehorsam" ist die Danziger Zollverwaltung
nur solchen polnischen Anweisungen gegenüber gewesen, mit
denen die polnische Regierung ihrerseits versucht hat, völker¬
rechtswidrige und vertragswidrige Forderungen zu stellen.
Das polnische Finanzministerium hat z. B. verlangt , daß
die Danziger Zollverwaltung außer zollgesetzlichen Maß¬
nahmen rein wirlschaftspolitische, gesundheitspolizeiliche,
sicherheitspolizeiliche und pressepolizeiliche Befehle Polens
durchführe.

Das polnische Finanzministerium glaubt ferner , Mei¬
nungsverschiedenheiten über die Auslegung der Danzig-
polnischen Verträge , deren Entscheidung dem Hohen Kom¬
missar des Völkerbunds zufteht, selber entscheiden und damit
der Entscheidung des Hohen Kommissars vorgreifen zu
können.

Danzig hat keine Opfer und Bemühungen gescheut, die
Einheit des Zollrechts und des Zollgebiets im Danzig-pol-
nifchen Zollverein zu erhalten , auch da, wo der Zollverein
lebenswichtige Berufsstände Danzigs bedroht, wie z. B. die
Danziger Landwirtschaft.

Die Herstellung der Einheit des Zollrechts und der Ein¬
heit des Zollgebiets ist auch nicht das wirkliche Ziel des
neuen polnischen Antrags . Diese Einheit hat Polen selbst
immer wieder durch vielfältige Form der Benachteiligung
der Danziger Wirtschaft gestört. Die polnische Gesetzgebung
ist in den letzten Jahren in Wirklichkeit zu einer Hauptmasse
gegen Danzig geworden.

Gisevius verurteilt
Düsseldorf, 5. Mai . Wegen öffentlicher Beleidigung des

Berliner Polizeipräsidenten Grzesinski wurde der Stahl¬
helmjungführer Dr . Gisevius  vom Erweiterten Schöffen¬
gericht zu 50 Mk . Geldstrafe verurteilt . Gisevius hatte in
einer Versammlung ausgeführt, Grzesinski habe die gewöhn¬
liche Bonzenlaufbahn  hinter sich und er habe einen
unsittlichen Lebenswandel geführt.

Regierungskrise in Oesterreich
Wien , 5. Mai . Verschiedene Parteien verlangen die

Auflösung des Nationalrats.  Die Regierung
lehnt es ab, die Auflösung von sich aus herbeizuführen. In
einem Ministerrat wurde beschlossen, im Verfassungsaus¬
schuß zu erklären , daß die Regierung einer etwaigen Ent¬
schließung der Auflösung durch die Regierung nicht Folge
leisten würde. Sollte der Ausschuß dennoch einen Auf-
lösungsbefchluß fassen, so müsse die Regierung beson¬
dere Ermächtigungen  auf dem Gebiet der Handels¬
und Wirtschaftspolitik verlangen oder im Verweigerungs¬
fall zurücktreken.

97 v. H. Wahlbeteiligung in Memel
Memel , 5. Mai . Die Wahlbeteiligung zur Landtags¬

wahl betrug ungefähr 97 v. H-, in manchen Orten sogar
100 v. H. Die bisherigen (deutschen) Mshrheitsparteien ha-
den wieder einen großen Sieg errungen . Zu besonderen
Zwischenfällen ist es, abgesehen von Ausschreitungen der
litauischen Schützen, die die Wahlplakate herunterrisien,
nicht gekommen.
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Württemberg
Stuttgart . 5. Mai . Ergebnis der Landtags¬

wahl.  Die letzte Prüfung der Wahl hat keine wesentlichen
Aenderungen mehr ergeben. Die mehrmals gewählten Ab¬
geordneten haben sich durchweg für die Wahl auf Grund
der Bezirksvorschlagslisten entschieden, so daß ihre Ersatz¬
männer auf den Landesvorfchl-agÄisten nachrückten. Dem¬
zufolge sind außer den bereits bekannt gegebenen Bewer¬
bern noch folgende als gewählt bezeichnet worden: Rug-
gaber  und Emilie Hiller (Soz .), Joh. Fischer (Dem .),
Keim (Komm .), Bilger (Christi . Volks .), von Iagow,
Diehm , Greß , Stümpfig und Dr . Sommer
(NSDAP .). Der Gewählte von Jagow hat auf seinen Ab¬
geordnetensitz verzichtet.  Hiernach ist weiter als ge¬
wählt bezeichnet worden: Rechtsanwalt Dr . Jonathan
Schmid - Leonberg.

Oberleutnant zur See a. D. Kaufmann Dietrich
v. Jagow hat auf sein Landtagsmandat verzichtet, weil der
Reichstags - und Landtagsabgeordnete Wilhelm Murr-
Eßlingen demnächst sein Reichstagsmantmt niederlegen
wird, da Doppelmandate bei der NSDAP , nicht gestattet
sind, von Jagow wird nun in den Reichstag einziehen.

Anfechtung der Landkagswahl? In einem Schreiben an
den Landeswahlleiter , Ministerialrat Dr . Kiefer,  hat
die Volksrechtspartei , die bei der letzten Landtagswahl leer
ausgegangen ist, angekündigt, daß sie die Landtagswahl
anfechten wolle. Beanstandet wird vor allem, daß dis
80 Landtagssitze nicht in einer einzigen Rechnung verteilt
wurden — in diesem Falle würden sowohl Deutsche Volks¬
partei wie Volksrechtspartei einen Sitz erhalten —, sondern
in zwei Rechnungen, nämlich zunächst Verteilung von 56
Bezirkssihen und dann von 24 Landesfihen. Das Land-
tagswahlgeseh schreibt diese aetrennte Berechnung vor.

Plakat -Preisausschreiben für das 15. Deutsche Turnfest.
Der Hauptfestausschuß für das 15. Deutsche Turnfest 1933
in Stuttgart hatte zur Erlangung eines geeigneten Ent¬
wurfes für das Plakat zum 15. Deutschen Turnfest einen
Wettbewerb ausgeschrieben, bei dem bis zum 15. April
512 den Bedingungen entsprechende Entwürfe eingereicht
worden sind. Das Preisgericht , das sich aus den Herren
Direktor Professor Pankok, Prof . Dr . Hans Hildebrand,
Prof . Ernst Schneidler, Maler und Graphiker Karl Sigrist,
Dr . W. Obermeyer, Gewerbeschulrat Hegele und Konsul
Klingler zusammensetzte, hat folgende Entscheidung ge¬
troffen : 1. Preis 700 Mk. Wille Schäfer  und Gudrun
v. Wurstemberger,  Architekten , Stuttgart ; 2. Preis
500 Mk. Atelier Georg Dreher,  Charlottenburg ; 3. Preis
350 Mk. Adolf Bernd  jun ., Maler und Graphiker , Kai-
serslautern/Pfalz ; 4. Preis 250 Mk. Heinz Schübel,
Graphiker , Stuttgart ; 5. Preis 200 Mk Dore. Mönke-
meyer - Corty,  Dresden . Das Preisgericht empfiehlt
außerdem noch 5 Ankäufe, und zwar von Eugen Max
Eordier - Stuttgart , Hermann Dick - Kaiserslautern,
Theo Gangnagel - Stuttgart,  Gerd I o g w er - Rutes-
heim und Ernst Neipp  jr ., Stuttgart.

Schulfahrten und Iugendpflegefahrlen werden auf der
Reichsbahn auch an Pfingsten zu ermäßigtem Preis aus¬
geführt. Eilzüge und Schnellzüge können gegen Zuschlag be¬
nützt werden.

Falschmünzer. Kürzlich waren , wie berichtet, zwei Bur¬
schen festgenommen worden, die in Plüderhausen und in
der Gmünder Gegend falsche Fünfmarkstücke vorauZgabten.
Als Fälscher wurde nun einer der beiden, der 25jährige
ledige Händler Albert Braun  von Cannstatt festgestellt,
der auf einem gepachteten Grundstück seiner Eltern , die in
Cannstatt einen Gemüsehandel betreiben, eine Falschmünzer-
Werkstatt eingerichtet hatte. Es handelt sich um gegossene
und versilberte Geldstücke, die Braun in großer Zahl her-
gestellt hat ; seit Anfang April d- 3. ist in Stuttgart eine
Menge dieser Fälschungen, die das Münzzeichen 1931
und ? 1932 tragen , ausgetaucht. Braun hat schon im Jahr
1929 falsche 50 Pfg .-Skücke, 2 und 5 Markstücke und im
Jahr 1931 wieder 5 Markstücke hergestellt. Er wurde im
November 1931 zu einer Gefängnisstrafe verurteilt , erhielt
aber Ende März Strafunterbrechung,  die er dazu
benützte, um fein unsauberes Handwerk sofort wieder auf-
zunebmen. Das Falfchmünzergerät wurde beschlagnahmt.

80 Jahre alt. Kommerzienrat Eberhard Fetz er , der
Begründer der Firma gleichen Namens , kann am 6. Mm
in erfreulicher Frische uno Gesundheit den 80. Geburts¬
lag feiern. Er gehörte früher dem Bürgerausschuß und
auch dem Vorstand des Lokalwohltätigkeitsvereins an und
ist heute noch Mitglied der Zentralleitung für Wohltätig¬
keit. Lange Jahre war er Vorstand des Stuttgarter Han¬
delsvereins , sowie Handelsrichter. Zurzeit ist er auch noch
Vorsitzender des Vorsteherrats der Württ . Landessparkasse,
an deren Entwicklung er starken Anteil hat.

Diensistrafhof für KörperschaflSbeamke. Direktor Dili¬
mann  bei der Württ . Girozentrale in Stuttgart und
Stadtpfleger Stokburger  in Illm wurden zu stellver¬
tretenden Beisitzern des Dienststrafhofs für Körperschafts¬
beamte für die Dauer der Bekleidung ihres derzeitigen
Hauptamts ernannt.

Ankeil der Gemeinden an den Lehrerbezügen. Durch eine
5. Notverordnung des Staatsministeriums zur Sicherung
der Haushalte von Staat und Gemeinden ist das Kultmini¬
sterium ermächtigt worden, im Benehmen mit dem Finanz¬
ministerium dm Anteil der Gemeinden an den Bezügen der
Lehrer und Lehrerinnen an den Volksschulen (einschl. der
Mittelschulen) für das Rechnungsjahr 1931 in Durchschnitts¬
beträgen festzusetzen. Durch eine Vollzugsverordnung des
Staatsmmisteriums zum Schullastengefetz sind weitere Be¬
stimmungen über das durchschnittliche Diensteinkommen ge¬
troffen worden.

Ludwigsburg , 5. Mai . Frühjahrsgewitter mit
schwerem Hagelschlag.  Am Dienstag nachmittag
gegen 3-30 Uhr zog über Ludwigsburg und die Vorstadt
Eglosheim ein Gewitter , verbunden mit halbstündigem
schwerem Hagel, der an den in schönster Blütenpracht
stehenden Obstbäumen großen Schaden anrichtete. Noch am
Abend konnte man die traurigen Reste dieses verheerenden
Unwetters beobachten.

Markgröningen , 5. Mai . Rauferei im „Kriegs¬
mini  st e r i um". Im sog. „Kriegsministerium", einem von
sechs Parteien bewohnten Mietshaus in der Gegend der
Kirchgasse, kam es, wie schon wiederholt, zu Streitigkeiten
zwischen den Bewohnern , in deren Verlauf einer von ihnen,
der 40jährige Steinbrecher Friedrich Wirker von einem sei¬
ner Gegner mit einer Hacke über den Kopf geschlagen wurde,
daß er mit schweren Kopfverletzungen in das Vezirkskranken-
haus eingeliefert werden mußte. Ein anderer Beteiligter
erhielt mit einer Mistgabel Stichwunden am Arm.
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Niederstetten OA . Gerabronn , 5. Mai . Neues Pfarr-
Haus.  Mit dem Bau eines kath. Stadtpfarrhauses ist be¬
gonnen worden. Das neue Gebäude wird an der Grenze
des fürstl. Hofgartens am Burghang zum Schloß Aalten-
bergfletten erstellt und muß am 1. Oktober ds. Js . fertig-
gestellt sein. Die Bauleitung hat das staatliche Bezirksbau¬
amt Ellwangen . Die Baukosten betragen etwa 40 000 Mk.

Wurmlingen OA. Rottenburg , 5. Mai . Des Land¬
post  b o t e n l e tzt e F a h r t. Dieser Tage verkehrte zum
letztenmal das zum Abschied geschmückte Postfuhrwerk Besser.
54 Jahre lang besorgte es die Gemeinden Wendelsheim,
Hirschau, Wurmlingen mit Post von Rottenburg . Vorher
wurden diese 20 Jahre hindurch von dem Postboten Josef
Baur versorgt, der seine Sache immer zu Fuß machte.
Lukas Bester, der vor einigen Jahren starb, versah den
Dienst 32 Jahre lang . Sein Sohn Engelbert war der letzte
Postbote nach dem Krieg. Der 20jährige Schimmel kannte
zede Posthilfs- und alte Haltestelle genau. Seit 1. Mai wird
die Post den genannt » Gemeinden mit Auto zugestellt.

Göppingen, 5. Mai . Das Maien st ecken und
seine Folgen.  In der Nacht zum Sonntag huldigten
m Faurndau mehrere junge Burschen einem uralten Brauch
und steckten einem Mädchen Maien . Anstatt in den Wald
zu gehen und sich dort das nötige Material zu holen, ent¬
wendeten sie aus dem Garten eines Hausbesitzers zwei
junge Birken , die einfach abgeknickt wurden. Der Geschä-
digke, ein Flaschner aus Faurndau , hat Strafantrag ge¬
stellt. Die Täter konnten bisher noch nicht ausfindig ge¬
macht werden.

Die K i n d e r sp e Ls u n g beendet.  Die von der
Nothilfe den Winter über durchgeführte Kinderspeisung ging
mit dem 30. April ds. Js . zu Ende. Insgesamt wurden bis
Zu 372 Kinder wöchentlich dreimal und besonders hilfs¬
bedürftige sechsmal in der Woche gespeist. Die vom 5. Okt.
v. I . bis Ende April ds. Js . verabreichten Mittagessen be¬
laufen sich auf 33 000. Erfreulich ist, daß sich besonders das
Bezirkskrankenhaus sowie die Heilanstalt Länderer um die
Kinder annahmen und das Hilfswerk, soweit es sich um be¬
sonders schwächliche und bedürftige Kinder handelt, noch bis
zu den großen Fereien mit je zehn Mittagessen an sechs
Tagen der Woche fortsehen.

Vom Ries , 5. Mai . SchwererHagelschlag.  Ueber
Wemding und Umgebung ging ein schweres Gewitter nie¬
der, das Hagelschauer im Gefolge hatte . Die Hagelkörner
verwandelten die Landschaft in ein winterliches Bild . Dis
ziemlich großen Schloßen zerschlugen größtenteils die Ge¬
müseanlagen und auch d>e Obstbäume haben großen Scha¬
den gelitten.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 6. Mai 1932.

Keiner ist fertig, soll je fertig sein. Morgenstern.

Trotz allem
Heran an die Lebensaufgaben.

Auf unzähligen Menschen liegt heute das Leben wie eine
Last, und fast jeden Tag kann man davon lesen, wie hier und
da einer darunter zusammengebrochen ist .Wo die Gründe nicht
offen zutage liegen, bleibt man mit Vermutungen doch meist
an Aeußerlichkeiten hängen, und man bemerkt deutlich die Nei¬
gung, alle solche Brüche in der Lebenskraft der Mitmenschen auf
den Generalnenner „wirtschaftliche Schwierigkeiten" zu bringen.

Sie spielen zweifellos sehr stark mit, aber mit ihnen lägt
sich nicht alles erklären, sie bedürfen je selbst wieder der Er¬
klärung. Denn die Erde bietet Nahrung für alle ihre Bewohner
und trotzdem leiden Millionen unverschuldet Not. Hinter den
stumpfen Gesichtern, in die wir blicken, sind mehr unbeantwortete
Fragen zu suchen als diese. Es fehlt den Seelen das Bewußt¬
sein des Zusammenhanges mit dem großen Ganzen, sie glauben
sich dem Zufall ausgeliefert.

Früher vertrauten die Menschen einer göttlichen Weltord¬
nung. Sie fühlten sich geborgen. In dem Denken, an das wir
uns im Umgang mit Techniku. materialistischerNaturwissenschaft
gewöhnt haben, ist wenig Raum für eine solche Vor¬
stellung. Aber die Bereitwilligkeit, mit der allerlei Ersatz dafür
ergriffen wird, scheint doch zu bestätigen, daß wir sie brauchen.
Ohne sie geraten wir gar leicht in ein falsches Fahrwasser, das
für viele im Sumpfe endet. Das heißt dann, daß wir uns mit
dem Elend abfinden und ohne Ziel und Kraft dahinleben. Das
kann aber unmöglich der Sinn der Lebens sein. Er muß in
einer Aufgabe liegen, die uns gestellt ist. Packen wir sie ernst¬
haft an, dann wachsen uns auch Kräfte sie zu meistern und wir
erkennen, daß es noch nicht das Schlimmste ist, in Not Armut
leben zu müssen. Trotzdem kann man die Menschenwürde bewah¬
ren. Bei ihrer Verteidigung müssen wir erkennen, daß jeder
mitverantwortlich für die Not der Zeit und der ganzen Mensch¬
heit ist.

Der gestrige Feiertag
Es ist eine schöne, althergebrachte, von Vereinen geübte

Sitte , hier, wie anderwärts , cim Himmelfahrtstag  den
jungen Frühling mit einem Ausflug zu begrüßen. So war auch
in Nagold von vier großen Vereinen ein solcher geplant, aber
ein bewölkter Himmel ließ schon am Mittwoch abend das Un¬
ternehmen fraglich erscheinen und wirklich hat ein Regen in der
Nacht, der zurzeit des festgesetzten Abmarsches noch andauerte,
die Ausführung leider vereitelt. Die Vereinsvorstände und die
hiesige Stadtkapelle,  auch sonst noch einige Unentwegte
waren wohl zur Stelle, die anderen warfen nur einen
Blick durch das Fenster zum grauverhangenen Himmel
und legten sich nochmal „auf die andere Seite" - . Statt
eines, von schmetternder Marschmusik verschönten „Maitaus"
mußte man nochmals die Oefen Heizen, denn es war ein naß¬
kalter unfreundlicher Feiertag.

Tonfilm -Theater
Die große Sehnsucht.

Im Tonfilm-Atelier ist Aufnahme. Hall dreht eben eine
große Kabarettszene mit der Hauptdarstellerin Marventa . Der
Regisseur Hall ist mit ihr unzufrieden. Er erklärt ihr, daß sie
der Rolle nicht gewachsen sei. Gelegentlich fällt der Blick des
Regisseurs Hall auf Eva van Loe. Eva wird von diesem Blick
so beeinflußt, daß sie sich den Mut nimmt, ihn anzusprechen.
Conrad Veidt kommt zu dieser Unterredung hinzu und glaubt
in Eva bereits einen neuen Star Halls zu erblicken. Hall sucht
unter den zahlreichen Photos einen Ersatz für die abgesetzte
Hauptdarstellerin. Aber er findet nicht das richtige und läßt
schließlich das Manuskript Eva zusenden. In ihrem bescheiden
möblierten Zimmer finden Eva und Paul das Manuskript vor.
Beide sind über die große Chance, die sich Eva bietet, über¬
glücklich. Am nächsten Morgen hat Eva mit ihrem Partner Fritz
Kortner Probe und wird engagiert. — Von diesem Augenblick
an wird Eva dem Mann, den sie liebt, immer mehr entfremdet.
Während einer Szene im Vorführungsraum, in der Teile des
gedrehten Films vorgeführt werden, kommt es zu einer ernsten
Auseinandersetzung zwischen ihnen. Sehr schnell ist aus der klei¬
nen Komparsin die große Frau des Films geworden. Aber
als eines Tages ein Komparse behauptet, daß Eva ihre Karriere
nur dem Umstand verdanke, daß sie mit Hall ein Verhältnis an-
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gefangen habe, schlägt Paul den Verleumder zu Boden. Dann
eilt er in die Garderobe zu Eva. Er erklärt ihr, daß alles zwi¬
schen ihnen zu Ende sei. Bevor die tief erschrockene Eva etwas
erwidern kann, ist er fortgeeilt. In diesem Augenblick entscheidet
sich Eva endgültig für ihren Beruf. — Dies die Handlung, die
ausnahmsweise das zeigt, was man sonst auf der Leinwand
nicht sieht, einen Blick hinter die jupiterlichtbeleuchteten Kulissen
des Ateliers. Man glaubt deshalb die Darsteller menschlicher
zu sehen— doch sie spielen auch hier Kömodio — Im Beipro¬
gramm läuft ein interessanter Naturfilm , der uns ein Stück
Ostpreußen, die kurische Nehrung und die Vogelwarte Rositten,
vermittelt. Ein ganz grotesker Trickfilm wirkt außerordentlich
erheiternd.

Unsere „Feierstunden".
Ein prächtiges Sinnbild zum Muttertag  schaut uns in

so glücklicher Gestaltung und rührender Liebe entgegen, daß
jeder Leser daran eine Freude haben muß. — Die deutsche
Waldlaufmeisterschaft  in Stuttgart gewann der Titel¬
verteidiger Kohn-Berlin . — Der Bergrutsch  bei Cochem an
der Mosel zeigt seine gefährliche Auswirkung im Bilde. — Die
Burg Hornberg a. N. der Stammsitz des Ritters Eötz von Ber-
lichingen wurde vom Blitz getroffen. — Ein bebilderter kleiner
Artikel: „Aussteuer auf Abzahlung"  ist sehr lesens-
und das Geschriebene nachahmungswert. Es handelt sich hier
nicht um einen Einkauf „aus Stottern ", sondern um bare Be¬
zahlung der Aussteuer, die dann ermöglicht ist, wenn die Eltern
eine Brautaussteuerversicherungfür ihre Tochter abschließen. —
— „Der kluge  Rat ", ein kleines Kurzgeschichtchen, die Ra¬
in anfortsetzung , Rätsel  und eine Schachaufgabe
bilden den Rest der Unterhaltung.

Klavierabend
Auf den Klavierabend von Walter Rehberg  in Horb

mit seiner chromatischen Terrassenklaviatur sei auch an dieser
Stelle nochmals hingewiesen. Zur Vorführung gelangen
Werke von Bach, Beethoven, Schumann, Rehberg usw.

Rohrdors, 5. Mai. An zwei Muttergräber  wurde
gestern nachmittag ein Leichenzug geführt. Frau Anna Müller,
74 Jahre alt , seit 12 Jahren hier und die unter dem Namen
„Annameile" am besten bekannte Anna Maria Holzapfel, die
82 Jahre alt wurde, gab man das letzte Geleite. Beide wohnten
bei ihren Angehörigen. Seit 30 Jahren ist es das vierte Mal,
daß wir zwei Tote gemeinsam zu Grabe trugen.

Ebhausen, 5. Mai. Bezirkstagung  Kaum eine Tätig¬
keit der evang. Kirche hat sich in unseren Tagen so durchgesetzt
und erfreut sich so allgemeiner Wertschätzung in kirchlichen Krei¬
sen wie der Kindergottesdienst. Kaum ein Arbeitsfeld auch, das
so zu beackern wäre und auf dem weniger Dornen und Disteln
wachsen, als die Arbeit an den Kinderseelen. — Nach zweijäh¬
riger Pause fand nun heute im hiesigen Gemeindehaus ein»
über Erwarten gut besuchte Konferenz der Mitarbeiter statt.
Nach allgemeinem Gesang eröffnete Stadtpfarrer Brecht -Na¬
gold mit einer Lehrprobe über Apostelgesch. 1, 1—11 die Tagung.
Die große Kinderschar (die Mädchen mit Blumen geschmückt)
folgte aufmerksam den Darbietungen ihres Leiters, welcher das
-Evangelium des Himmelfahrtsfestes zu voller Anschaulichkeil
brachte. — Feierlich wurde nun durch den Ortsgeistlichen eine
Ileberraschung vorgenommen. Für zum Teil 25jährige Mitarbeit
in der hiesigen Kinderkirche konnte drei Helferinnen ehrend ge¬
dachte werden. Auch der Dank der Kirchengemeinde kam sichtbar
zum Ausdruck. Anschließend folgte ein Referat von Stadtpf.
K u l I - Tübingen über die Darbietung der biblischen Geschich¬
ten im Kindergottesdienst.

Nordstetten, 4. Mai. Seinen Verletzungen erle¬
gen.  Gestern mittag ist Sebastian Schneiderhan  den schwe¬
ren Verletzungen, die er durch das Motorradunglück erlitt , er¬
legen. Der im Alter von 67 Jahren auf so traurige Art Abbe-
rusene war in weiten Kreisen bekannt und geschätzt.

Aus aller Welt
Eallspach unter dem Hammer.

Die Volkswut richtet sich gegen den Wunderdoktor.
Die goldenen Zeiten sind für Eallspach  wohl für immer

vorüber. Man erinnert sich noch an Eallspach und seinen
Wunderdoktor Zeileis,  der vorgab, durch ein besonderes
elektromagnetisches Heilverfahren alle erdenklichen Krankheiten
erkennen und heilen zu können. Zeileis Name wurde bekannt
in ganz Europa und jenseits des Ozeans. In vielen Städten,
auch im Reiche, wurden Zeileis-Jnstitute eingerichtet, in denen
nach den Vorschriften des Meisters die Kranken behandelt wur¬
den. Die meisten Kranken aber gingen zu Zeileis selbst, und so
wuchs mit seinem Namen der Name seiner Heimat, des öster¬
reichischen Dörfchens Eallspach. Eallspach wurde zu einem der
besuchtesten Kurorte. Hotelanlagen entstanden, eine nach der
anderen und selbstverständlich auch eine Reihe von Geschäften
die vielfältigen Bedürfnisse der Zeileis-Besucher zu befriedigen.
Aber die Kunst des Meisters hat der kritischen Wahrheit nicht
standhalten können. Die Medizin bezeichnet ihn als einen
Scharlatan , eine Menge von Fehlbehandlungen vernichtete den
Ruf der Zeileisschen Heilinstitute in Eallspach wie anderswo,

Zumpe mach!Karriere
Eines Pechvogels lustige  Geschichte von Fritz Körner

n >ö

„Was denn?"
„Der ganze Dialog, den ihr erlauscht habt . . . und die

Bilder . . . alles drin !*
„Und weiter ?"
„Busse ist verhaftet , der Doktor Koch, dieser Eilenberg

and der alte Herr auch. Die Bücher des Bankhauses sind
beschlagnahmt. Das Bankhaus und die Privatwohnung
der Kochs sind polizeilich besetzt. Haussuchungen, Bücher¬
prüfungen . . . o, man hat durchgegriffen . . . und wie
energisch . . . die Aera Koch ist vorbei! Und das danken wir
alle . . . dir . . . nur dir !"

„Aber Karl . . .!"
„Jawohl ! Und wen ich .Ober' werde . . . du Hafts für

mich geschafft!"
„Du mußt gleich Rat werden. Karl ! Ich rede heute mit

meinem Schwiegervater !"
„Schwiegervater ?" Brettschneider lachte hell auf. „Ja

- . . ganz recht, kriegst ja jetzt einen Minister als Schwieger¬
vater ! Wann setzt du dir den hohen Hut auf ?"

„Heute!" sagte Anton feierlich. „Ich habe einen Mut
im Busen! Das muß ausgenützt werden ! Weißt du. Karl
. . . ich rücke kurz nach dem Mittagessen dem Minister auf
die Bude."

„Und wenn er „nein " sagt?"
„Kommt gar nicht in Frage !" erklärte Anton groß¬

artig . Paß auf, wenn ich komme . . . beide Arme breitet
<er aus . Dann Segen . . . nichts wie lauter Segen !"

die teilweise unter recht unangenehmen Begleiterscheinungen
schließen mußten. Eallspach ist wieder das stille Dorf geworden,
das es vorher war. Aber nun stehen die Hotelpaläste und Ge¬
schäftshäuser da, und die Kunden fehlen. Der Gerichtsvollzie¬
her geht um, die Häuser sollen unter den Hammer. Schön ge¬
dacht, aber es findet sich niemand, der in der abgelegenen Gegend
solch riesige Gebäude verkaufen will. Die Wut der Gallspacher wen¬
det sich gegen den Wunderdoktor. In Plakaten wird Zeileis offen
mit dem Tode bedroht, wenn er sich öffentlich zeige. Zeileis
steht unter dem ständigen Schutz von Gendarmen. Das Dorf muß
seine Vertrauensseligkeit zu dem Wunderdoktor Zeileis
ebenso bezahlen wie mancher der Kranken, die sich dem Heil¬
künstler anvertrauten.

Landwirke verhindern Versteigerungen. Als in S chw eich
(Reg.-Bezirk Trier ) am 30. April zwei landwirtschaftliche
Maschinen durch einen Gerichtsvollzieher gepfändet worden
waren und in einer Scheune sichergestellt werden sollten, sam¬
melte sich eine mehrere hundert Köpfe starke Mengen-
menge an, die in die Räder der fahrenden Maschinen
Steine und Holzstücke warf , wodurch die Abbeförderung
verhindert wurde. Die Polizei war machtlos. Erst am fol-
genden Tag konnten die Maschinen von 9 Landjägern und
Polizisten weggeschafft werden. — An diesem Tag sollte auch
in I s sel,  in der Nähe von Schweich, ein Sägewerk Zwangs-
versteigert werden. sin dem Gasthaus , wo der Termin ab¬
gehalten werden sollte, hatten etwa 70- 80 junge Leute Aus-
sielluna genommen, die den Richter aus Trier , der den Ter¬
min amberaumt hatte, und die Gläubiger mit dem Ruf „Heil
Hitler " empfingen und durch ihr lautes Verhalten zwangen,
den Ternnn aufzuheben. Auch bei der Abfahrt des Richters
und der Gläubiger kam es zu Kundgebungen.

Für drei Millionen Dollar Zellulose ist bei einem großen
Brand in Chicutimi (Kanada) vernichtet worden.

Wahlstreik eines französischen Dorfs. Die kleine Pyre-
näen -Ortschast Mautet bei Perpignan (Südfrankreich) ist
arg vernachlässigt. Es führen keine Straßen nach dem
Vergort , sondern es gibt nur Pfade . Die Bewohner des
kleinen Bergorts sind sehr unzufrieden mit der Regierung,
die unten die teuersten Automobilstraßen baut , in den Ber¬
gen aber nicht einmal einfachste Wege anlegt. Zum Pro¬
test gegen diese Hintansetzung hat sich am 1. Mai kein ein¬
ziger Dorfbewohner an der Kammerwahl beteiligt-

Kriegsbeschädigung als Grund zum Freitod . Der Grund
zu dem Selbstmord des Oberregierungsrats Dr. von Lilien¬
thal , der sich, wie gemeldet, am Samstag in seinem Büro
im Landesfinanzamt Berlin erschossen hat, ist in einer
schweren Kriegsbeschädigung zu suchen.

Sklarek zurechnungsfähig. In der Mittwoch-Verhand¬
lung des Sklarek-Prozesfes gab der Gerichtssachverständige
Dr . Leppmann  das nach eingehender Beobachtung aus¬
gestellte Gutachten ab, an der vollen Zurechnungsfähigkeit
Leo Sklareks könne kein Zweifel sein. Die Verteidiger hat¬
ten im letzten Stadium der Verhandlungen die Behauptung
ausgestellt, Sklarek sei nicht zurechnungsfähig.

Milikärjubiläum . Der frühere Kommandierende Gene¬
ral des 13. (Württ .) Armeekorps (1899—1902), General¬
oberst Frh . Ludwig v. Falken Hausen,  feiert am
6. Mai das 70jährige Militärjubiläum . Der auch im Welt¬
krieg hochverdiente Führer ist am 13. September 1844 in
Guben (Niederlausitz) geboren. Seit Kriegsende lebt er in
Görlitz.

Unsere Maöt hat von Herzen gelacht
bei Üer Lektüre unseres Romans , Jumpe macht Karriere*.

Räumen Lie Sem braven Jumpe auch in
Ihrem Bücherschrank ein Plätzchen ein,
wenn Sie semanüen mit einem Geschenk
eine Kreuöe machen wollen, Lann kaufen
-Sie öle Buchausgabe von

Jumpe macht Karriere
Roman von  Kritz Körner
Kartoniert L.55, gebunden 5.40.

BeLSe Ausgaben lmö in unserer Geschäftsstelle vorrätig.

„Ich denks auch . . . ganz vejonvers, wenn er erfährt,
daß du das Husarenstück vollbracht hast, diesen Koch zu
überführen !"

Der Minister kam den ganzen Tag nicht zur Ruhe.
Eine Konferenz schloß sich an die andere.
Kaum kam er zu einer vernünftigen Aussprache mit

seinem Ministerialdirektor , so daß er gegen zwei Uhr sagte:
„Kommen Sie , Herr Zumpe, essen Sie einen Löffel Suppe
mit mir . Wir können uns bei der Gelegenheit unterhalten ."

Sie fuhren nach des Ministers kleiner Villa.
Das Essen stand bereit und sie setzten sich sofort. Frau

und Tochter hatten bereits gespeist.
Frau Margot kam herein, wünschte guten Appetit und

sagte zu ihrem Manne : „Herr Anton Zumpe möchte dich,
wenn du mit dem Essen fertig bist . . . einen Augenblick !
sprechen!" !

„Anton . . . Ihr Bruder . . . ja . . . liebste Margot ,
. . . aber es geht wirklich heute nicht . . . sage ihm . . .
morgen . . . oder übermorgen !" !

„Es ist eine unaufschiebbare, eilige Sache von aller- !
größter Wichtigkeit, Axel!" j

Der Minister horchte auf, dann schüttelte er lachend !
den Kopf.

„Du legst dich recht sehr für ihn ins Zeug, Margot!
In Dreideibelsnamen . . . schicke ihn herein . . . er wird
sich doch vor seinem Bruder nicht genieren !"

Anton trat ein. im eleganten Smoking mit dem hohen
Hut.

Verdutzt sahen ihn beide an.
„Guten Tag, Herr von Zedtlitz! Tag , lieber Bruder !"

Devaheim-Prozeß. Der Prozeß gegen die Vorftandschafk,
der Deutsch-Evangelischen Heimstättengefelljchaft, der nietz»)
rere Monate dauern dürste, beginnt am 18. Mai vor deßi
Großen Strafkammer des Landgerichts1 Berlin. Di« An- ,
Nage lautet auf Untreue. Betrua, Urkundenfälschung uNyj
Bilanzverschleierung.

Letzte Nachrichten
Graf Zeppelin in Pernambuco gelandet.

Friedrichshasen, 5. Mai. Wie der Luftschiffbau mitteilt, ist
das Luftschiff Gras Zeppelin heute vormittag um 9 Uhr (MEZ.)
in Peruambuco glatt gelandet.

Ermordet aufgefunden.
Köslin, 5. Mai. Unweit seiner Wohnung wurde am Sonn¬

tag früh der 45 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Behnke mit einem
Messerstich, der die Halzschlagader zerrissen hatte, tot aufge¬
funden. Die bisherigen Nachforschungen nach den Tätern sind
bis jetzt ergebnislos verlaufen.

Raubmord an einem Kraftdroschkenchauffeur.
Dresden, 5. Mai. Der Kraftdroschkenchaufseur Gustav Roß

aus Dresden wurde heute nachmittag in seinem Wagen tot
aufgefunden. Die Untersuchung ergab, daß Rotz von hinten er¬
schossen worden ist. Die Täter haben die vereinnahmten Gel¬
der und die Brieftasche des Chauffers, sowie das Fahrbuch der
Droschke gestohlen. Bisher fehlt von ihnen noch jede Spur.

Eine ganze Jagdgesellschaftvon einem Eisenbahnzug
überfahren.

Budapest, 5. Mai. Der Kraftwagen einer Jagdgesellschaft
wurde in der Nähe von Klausenburg bei einem Bahnübergang
von einem Schnellzug erfaßt. Das Fahrzeug wurde 50 Meter
weit mitgerissen und völlig zertrümmert. Die 5 Insassen wur¬
den getötet. Der Schrankenwärter wurde verhaftet. Er erklärte,
daß die Gesellschaft in sehr heiterer Stimmung gewesen sei und
die Schranke eigenmächtig geöffnet habe.

MacDonald operiert.
London, 5. Mai . MacDonald hat sich heute nachmittag der

Staroperation unterzogen. Die Operation ist gut verlausen.
Waffenstillstand unterzeichnet.

Schanghai, 5. Mai. Das chinesisch-japanische Wasfenstill-
standsabkommen ist unterzeichnet worden. Das Abkommen macht
den seit Januar im Gebiete von Schanghai bestehenden Feind¬
seligkeiten ein Ende.

Sport-Nachrichten
Um den dritten süddeutschen Teilnehmer zur Deutschen Fußball-

Meiskerschast:
1. FC. Nürnberg — Stuttgarter Kickers 5:0

Fußball aus dem 15. Deutschen Turnsest in Stuttgart.
Wie wir hören, werden auf dem 15. Deutschen Turnfest,

das im Jahre 1933 in Stuttgart stattfindet, auch Fußballspiele
ausgetragen werden, die zeigen sollen, daß in der Deutschen
Turnerschaft auch das Fußballspiel eine Pflegestätte gefunden
hat. An der Vorrunde zu diesem Fußballtournier in Stuttgart
sollen 32 Mannschaften mit 16 Spielen teilnehmen; sie wird
am 4. 6. 32 durchgeführt. Die zweite Vorrunde sieht dann acht
Spiele vor, an denen noch 16 Mannschaften beteiligt sind. Der
Austragungstag ist der 25. 6.. Die acht Sieger treffen sich dann
auf dem deutschen Turnfest in Stuttgart in der Zeit vom 27.
bis 28. Juli 1933.

Sendefolge der SliMgarker Rundsunk M.
Samstag , 7. Mat:

e.M: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 7.00; Wetterbericht. 10.00!
Schallplattenkonzert. 10.30: Schulfunk: Volkskunde I : „Werdegang des
schwäbischen Stamms". 11.00: Nachrichten, Zeitangabe. 11.45:—12.00:
Funkwerbungskonzert der Reichspostreklame Stuttgart . 12.00: Wetterbericht.
I2.S0: Funkwerbungskonzertd. Reichspostreklame Stuttg . 12.20: Schallplatton-
konzert. 12.50: Zeitangabe, Nachrichten, Programmänderungen, Wetterbericht.
13.0V—14.30: Blasmusik. 14.30: Emil Heß liest aus „Uli, der Knecht", von
Jeremias Gotthelf. 15.00: Stunde der Jugend. 10.00: Musizierstunds des
Konservatoriums fiir Musik. 17.00: Konzert. 18.18: Zeitangabe, Sportbericht.
18.28: Vortrag: „Ziel und Weg der deutschen Sportfliegeroi". 18.50: Vor¬
trag : „Wirtschaftsverfassung und Wirtschaftslage der Völker: Oesterreich".
18.15: Zeitangabe, Wetterbericht. 19.30: „Kirschblüte tm Remstal". 20.15:
Frühlingsluft (Operette). 22.20: Nachrichten, Zeitangabe, Programmände¬
rungen, Wetterbericht. 22.45: Jazz auf 2 Flügeln. 23.15—0.S0: Nachtmusik.

„Dag, lieber Herr Zumpe . . . sehen Sie heute aber
nobel aus ! Willkommen! Wollen Sie heute noch auf Braut¬
schau?"

Feierlich entgegnete Anton : „Sie haben es erraten,
Herr Minister . . . ich habe mich heute aufgerappelt und
. . . halte hiermit feierlichst um die Hand Ihrer Tochter
Uschi an ."

Der Minister war in dem Augenblicke mindestens genas
so verdutzt wie Georg Zumpe.

Minister und Ministerialdirektor wechselten einen Blick.
Dann lachte von Zedtlitz auf.
„Das nehmen Sie mir nicht übel." sagte er dann mit

leisem Ärger . „Aber . . . solche Scherze an einem so arbeits¬
reichen Tage . . . das geht zu weit !"

„Scherz? Hat sich was ! Hat mir ja viel Mühe ge¬
kostet, mich zu dem Entschluß durchzuringen, nun doch zu
heiraten . . . aber . . . na , aber einmal muß jeder
doch ran !"

„Herr Zumpe . . . meine Zeit ist heute knapp . . . ein
andermal !"

„Ich will Sie ja nicht lange aufhalten , sagen Sie ja,
rufen Sie Uschi, geben Sie uns Ihren väterlichen Segen und
alles ist in Ordnung ."

„Aber Herr Zumpe . . . bei aller Wertschätzung Ihrer
Person . . . aber Sie werden doch einsehen, daß das nicht
geht!"

„Mit anderen Worte . . . nein, Herr Minister !"
„Es tut mir leid, ich muß Ihnen einen Korb geben!"
„Schade!" sagte Anton in unverwüstlicher Ruhe. „Ich

kann sie so gut leiden, Herr Minister . . . ich hätte gern
Ihren Segen mitt 'n mang gehabt . . . aber nun müssen wir
so heiraten !"

„So heiraten ? Ich werde Uschi verbieten . . .!"
(Forts, folgt.)
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Handel und Verkehr
Berliner pfundkurs . 5. Mai . 15.88 G.. 15 gZ B.
Berliner Dollarkurs , 5. Mai : 4,209 G., 4,217 B
Drivakdiskont 4,87 v. H
Dt. Abl.-Nnl. 40 62.
Dt. Abl.-Anl. ahn- 8lusl. 3.90.
Württ . Silbcrpreis . 5. Mai . Grundpreis 41.25 RM . d. Kg.
Die Dank van Litauen Hot >bren Diskontsatz von 7sL aus t

v. .H. herabgesetzt.

Neue Konkurse: Fa . Wtedemann  Söyns , Holzwarenkab-
r !k in Ingelfingen DA. Künzelsau — Gebr. Beck,  Möbelfabrik
in Marbach. — Albert Lsuttenlocher,  Bijouterie - unk Al-
pakkawarenfabrik in Eklinaen.

oergleichsversahren: Ludwig Martin,  Lederwarenfabrik in
Ulm. — Fa . Kümmerte  u . S chu h kr a f t, Großhandlung in
Boumwollabiallen in Stuttgart -Zuffenhausen. — Fa . Trikot¬
industrie Bodclshausen.  Inh . Joh . Mauts  in Bodsls-
hausen OA. Rottenbura — Karl Langenbach.  Kolonial - und
Lebensmittelgeschäft in Gmünd.

Zahlungseinstellungen. Spinnerei und Weberei Otto Klö-
rers  u . Co .. Gladbach-Rhendt Verbind lchkelten 400000 Mark.
— Rauchwarenfirma E. Rosen bäum.  Leipzig . Verbindlich¬
keiten 500 000 Mark.

Stuttgarter Börse. 4. Mai . Die heutige Börse war wiederum
freundlich. Am Rentenmarkt hielt die Nachfrage nach Gold-
psandbriefen an, Württ . Hypothekenbank-Gold-Pfandbriefe waren
behauptet. Württ . Kreditverein-Gold-Pfandbricse ca. N Prozent
höher. Der Aktienmarkt war heute fest bei sehr lebhaften Um¬
sätzen.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Stuttgarter Industrie - und Handelsbörse. 4. Mai . An der

heutigen Industrie - und Handelsbörse notierten Baumwoll¬
garne:  Engl . Trosse! Warp - und Pincops Nr . 20 1,27—1,31,
Nr . 30 1,63—1.67, Nr . 36 1,70—1,74, Pincops Nr . 42 1.80 bis
1.84 RM . d. Kg. Baumwollgewebe:  Cretonnes 26,3 bis
27,3, Renforces '25,7—26,7. glatte Kattune oder Croises 19,8 bis
20,8 Pfg . d. Mtr . Nächste Börse am Mittwoch. 18. Mai.

Berliner Getreidepreise, 5. Mai . Weizen märk. 27.30—27.50,
Roggen 19.80- 20.00, Russenroggen 19.50, Braugerste 18.70—19.40,
Futter - und Industriegerste 17.90—18.60. Hafer 16 30—16 80,
Weizenmehl 33—36.50 ' Roggenmehl 25.80—27.60, Noggenkleie
0.75—10.25.

I G. Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten. 4. Mai . Mol¬
kereibutter: 1 Güte 117 2 Güte 107; Verlauf : unverändert;
Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt (grüne Ware ) 19—22; Verlauf:
unverändert : Allgäuer Emmentaler 45 Nrozsnt Fettgehalt 1. Güte
80—86, 2. Güte 70—75, 3. Güte 62—66; Verlauf : unverändert;
Rahme'inkauf 117 bei 43 Fetteinheiten ohne Buttermilchrückgabe.

Äiehpreise. Brackenheim: Kühe 165—480, Kalbinnen 240 bis
470, Rinder 140—300, Kleinvieh 73—124. — Ehingen : Kühe 180
bis 250. Kalbeln 220—310. Jungvieh 70—160. — Waldsee: Ochsen
250—350, Farren 150—200, Kühe 180—300, Kalbeln 250—400.
Jungvieh 100—220 >F.

Schweinepreise. Backnang: Milchschweine 13- -18. — Horbr
Milchschweine 15—24. — Leutkirch: Ferkel 20—23. — Ehingen
a. Donau : Ferkel 15—23, Läufer 30—35, Mutterschwsine 60—70.
— Waldsee: Milchschweine 17—22. — hemiqkosen: Milchschweine
13- 24 vL.

Das Wetter
Dse Wetterlage wird noch von einer über dem Festland liegen¬

den Tiefdruckrin-ne beeinflußt, während sich im Norden ein Hoch¬
druckgebiet befindet. Für Samstag ist zwar mehrfach aufheitern¬
des, abernochveränd erliches Wetter zu erwarten.

Gestorbene : Jakob Haizmann , 60^ I ., Spielberg / Mar¬
garete Schaible , 65 I ., Heselbronn / Friedrich Graf.
Feilenhauermeister , 71 I ., Freuden  st a dt / Eugen Haas.
Kaminsegermeister , 66 I ., Sulz  a . N. / Aloisia Schäfer,
gebr . Göttler , 74 I ., Ah ldorf  OA . Horb / Josef Beyle.
Schuhmachermeister, 68 I .. Engelsbrand  OA . Neuen¬
bürg.

Hiezu die illustrierte Beilage »Feierstunden"

Nagold
Nachdem die Farren ge¬

sund sind, wird der

ArrenW

Den 4. Mai 1932.
Bürgermeisteramt.

TeMAr
zur

Aufführung

„Der 18.Moder"
durch die

Württ . Volksbühne
zu Mk . 2.50 vorrätig bei
s . W. Zalstt. Nagolt

llMMMII
kllr kNtllSke

zu Hochzeiten u . anderen
Festlichkeiten äußerst
praktisch  und billig:

liM -vsmsot,
lose und in 5 K̂ -Rollen

vreoo-8ervjetteii
weiß gezackt

1000 St . -̂ 4.20

86 rvi6ll6ll-lL 86 tl6ll
aus Papier , mit u . ohne
Druckknopfoerschluß.

G. W. Zaiser, Nagold
IIIIIIIIMWLLL

SlhMdlNSM
zu 1.1V, 1.50, 1.80 u.
2SO, Schläuche 55, 75
1 Fabrradteile billig.
Liste gratis.

K. Dürr. Rastatt,
Hildastraße

HsgalS 1229

V oniilm - Vlivslvr
'»lIl»»MI»»II»i»I!iIIIl»IIiIl»MN»»IIM»II»I»ll»!!II»»I»»I»l»»»»!IM»»»»l»»M»'

Nur noch heute Freitag 8.13

Sie Me SehiW
Ein Tonfilm mit Camilla Horn  und
36 der beliebtesten Filmstars kConrad
Veidt , Liane Haid , Anny Ondra , Harry
Liedke u. s. w.).

Sowie sehr schönes Beiprogramm
Samstag und Sonntag keine Darstellung!

Versteigerung
1 Waggon (300 Ztr .) 1247

Maurerfand
wird am Samstag,  7 . Mai . Mittag 1 Uhr aus dem
Bahnhof Günbringen öffentlich versteigert.

Güterstelle.

Oratorien -Verein Horb s lV.
LonntsA , cisn 8. 14 si 1932 sbsncis
7 Okr im lüncionkoksssl in llorb

lüstier-MM Wter kedlierS
suk cdiomMiscder lsrssssnklaviatur
IVsrics von Lacti ,Lsstkovsn , 8cku-
mann , llslrderAusrv . Lkeilker-Ianlro-
kiÜASt.

UlntrsttsLarton rudlü .1.—numm .u.—.80541c.

IINM MI« . Asmsiiliiiiielileli
elnzcdlleölicd8eldütM»I«

bttten vir , clen Le ûZspreis kür den Isu-
kencken dlonut mit

ZLIr . L . SO

bis splltestsns 15. cks. Ms.
ln unserer OescliLktsstells ru deruklen.
Xack ciiesem Termin müssen vlk. 1.66

berechnet rvercien.

XU . ^ okanvesverLnüvruoKSU wollen
stets soksrt cler OescbSktsstelle mitAeteill
vercien, cknmit püoktNrds XVelterlleke-
nwg unserer 2eitunA erkolsten kann!

An Orten mit mindestens 1000 —1500 Einwoh¬
ner vergeben wir den Verkauf von 1245

Schrrhwaren
gegen Sicherheitsleistung in Kommission.

Offerten unter 8 . k . 7626 durch die Exped . d. Bl.

Nagold , den 5. Mai 1932.

Danksagung
Für die überaus herzliche Teilnahme

anläßlich des Todes unseres Neben Sohnes
und Bruders

Otto Schühle
für die sehr zahlreiche Leichenbegleiluvg
zur letzten Ruhestätte , besonders seitens
seiner Alrersgenoffen und -Genossinnen,
den erhebenden Gesang des Liederkrcmzes
und für die vielen Kranzspenden sei unser
innigster Dank gesagt.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Chr. Schühle und Frau

mit Tochter.
-rau W

l̂sssn 8is

Loncisrnummer

Mich:

Sis ssksn clann «lls krsig-
nisss im Ostsn visl iclansi

VorrütiA bei
O. LuckkancllunA»

Karinckrlet Solei-
0e« erde «.ssuttrauea

Ikre Leslecüre wer¬
den s?e8cchUkkei' , poliert,
rostkrei Zemnctn

Verüiroml
in vesisr ^ uülilwunx-per
Ltilck „ ar 4S Pis.
ein puiren nickt inedr
nötix.

Serm »«« «alr,
ksMoüev »- !«
LlitN. Lentnu IZ

iKasdan Gtotk-
Moiovvad

300 ccm, zu verkaufen.
Neuwertig, Garantie und
versteuert bis 15. Juni
Vollständige, elektr. Aus¬
rüstung.
L. Müller. Rottweil.

Tannstraße 30

ommer-
prossen

wo nichts half — hilft
immer ^

Frucht's
Schwanenweiß

— 1.60 und 3.15 —
Norjladt-Drog. M. Letsche.

Der amtliche

für Güter und Tiere
ist für 70 Pfg .,

lMimMMnck
sind stets vorrätig bei

8llcddlllg.rsi 8vr.irsg6la

von Selbstgebcr gegen
vierfache Sicherh . auf
Neubau

gv8U0ll1.
Vermittler verbeten.

Offerten unt . Nr . 1248 a.
d,„Gesellschafter" erb.

gegen gute Sicherheit
u . übl . Zinsfuß sofort

Schriftl . Angeb .unter
Nr . 1251and .Gesch-
St . d. Gesellschafiers.

Scheilkl Mer zmn Mllemg!
Hunius : Baltische Frauen . . . . geb . 2.50
Blos : Frauen in Schwaben . . . . 4 —
Ammers -Küller : Die Frauen der Coorn»

velts» Volksausgabe . . . 2.85
Christaller : Gottfr . Erdmann und seine

Frau . 3-80
Stutzer : Meine Therese , Volksausg . . 2.75
Veiel -Rappard : Mutter , Volksausgabe . 3.20
Bergmann : Das Lied von der Mutter 5.20
Sell : Weggenossen , Volksausgabe . . 2.85
Gorki : Die Mutier „ . . 2.85
Sick : Mathilde Wrede . 4 —

Vorrätig bei

G. W. Zaiser, Buchhandlg., Nagold.

Freiwillige
Feuerwehr
Nagold

Am Sonntag,
den 8 Mai , rückl
die

1. Kompanie
Mit WeSierlime

ins . Antreten präzis 7
Uhr b. Magazin.

Das Kommando.

MvseumssejeWast
Nagold

Zu dem am Sonntag,
8. Mai , stattfindenden

Ausflug
nach Berneck—Heselbronn
(Hirsch) laden wir hierin!
unsere Mitglieder herzlich
ein. Abfahrt 12.50 Uhr
Stadtbahnhof (Sonntags-
fahrkarte nach Altensteig ).
ISS, Der Ausschuß.

8
Nagold -n-

aslbao

UI«
Sonntag,  den 8. Mai

von 3— 12 Uhr

große öffentliche
Tanz-
llattthllltW
ausgeführt von der erst¬
klassigen Pforzheimer

HirmnikMBt
Geschwister Hohnloser

mit allenneuest .Schlagern.

empfiehlt

Kopf -Salat
Gurken
frischer Spargel
Lattich-Salat

große Portion 16^
Kreffe-Salat

große Portion 16^Z
Monatrettich

Bund 16^Z
Rhabarber

Pfd -26^
Blumenkohl

Stck . 36xZ
frischer Spinat

Pfd . 16^Z

Apfelsast
(alkoholfrei ) und

WWMSVNldel
empfiehlt 1190

Iohs . Henne, Küferei
und Weinhandlung.

Nckerkus!
Is Lllrllg8lokk

blau Wollkammg m 6.90
Pfeffer u . Salz grau 8.80

Lrgs , 6era 167.

c» o

z2 uni bluttsptsg z

86k6Nlrt . j
öluinsii ! -

z Ollrtnerv » ^ rleUriol » Svkustvr °
! ONrtirvrvt Sern »» «» » K » » I e s »
> §

Muttertagkarten
passende Bücher und
praktische Geschenke

in größter Auswahl

G . W . Zaiser , Nagold.

Zum Muttertag!
Samstag von 12 Uhr an

Großer Blume«-Markt
beim alten Kirchturm

-VsFo/c/

HoekLeils - Linlaüung
Wir beekreii uns kiemit , Verrvsnckte,
kreuncke unck Lekunnte ru unserer um

§o/ ?/r1c/F. t/en S. Mr/
irn Luulbuu 2. .Draube"  in blu ^ olck
stuttkinckencken Nocb ^eils -keier kreunck-
licbst einriulucken neg

Ls .ukws .nn , 8ol>n äss h Orieärivü Nsrtini
Mslälrornvirt

Toedtkr äss Odristoxb Nsst , Obsrrvsivlren-
rvsrtsr

Lirobliebs TrsnnvK ttr l Oiir in LsZolä.

IVir bitlsn , äres ststt ssävr bssonäsrsn
LilllsäunK sntASKennekinsn vollen.

Haiterbach OA. Nagold

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit . Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 8. Mai 1932
stattfindenden Hochzeitsfeier in das
Gasthaus z. „Lamm*  in Haiterbach
sreundlichst einzulaven

Karl Schübel
Kraftwagenbesitzer,  Sohn des 1-
Joh . Georg Schübel, Schneider

Klara Ziegler
Tochter des Iohs . Ziegler, Schreiner

Kirchliche Trauung 12 Uhr in Haiterbach
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

(Die Feier ist von Montag , den 9. Mai auf
Sonntag , 8 . Mai vorverlegt worden .)
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